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Ihnen brennt ein Thema unter den Nägeln? Sie möchten den Berufskollegen Ihre
ganz persönlichen Erfahrungen und Ansichten näher bringen, zur allgemeinen 
Diskussion anregen oder unserer Redaktion einfach nur Feedback geben? Dann
schreiben Sie uns! Schicken Sie uns Ihre Meinung an folgende Adresse:

Redaktion ZT Zahntechnik Zeitung, Stichwort „Leserbriefe“
Oemus Media AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Fax: 03 41/4 84 74-2 90
E-Mail: h.d.kossmann@oemus-media.de
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Es ist immer ein beson-
derer Augenblick für ei-
nen jungen Menschen,
wenn er sein Prüfungs-
zeugnis in der Hand
hält – ob beim Schulab-
schluss, den Führer-
schein oder eben nach
der Ausbildung. Einen
Moment, den sie so
schnell nicht vergessen
werden, erlebten jetzt
43 Zahntechniker-Aus-
zubildende, die ihren
Gesellenbrief vom Prä-
ses der Handwerks-
kammer, ZTM Joachim
Feldmann, und dem
Obermeister der Zahntechni-
ker-Innung, Theodor Over-
hoff,überreicht bekamen.Be-
gleitet von einem musikali-
schen Rahmenprogramm der
Formation Bra-Capella fan-
den Overhoff und Feldmann
hoffnungsvolle Worte. Theo-
dor Overhoff inspirierte sie
zur Flexibilität bei der Ar-
beitssuche und wies auf die
guten Möglichkeiten der Ge-
sellen hin. Die solide Basis
würde den Gesellen überre-
gional und sogar weltweit
gute Wege ebnen.
Präses Joachim Feldmann be-
tonte neben der wirtschaft-
lichen Perspektive den ge-

sellschaftlichen Wert des Be-
rufes.Auf die ersten Worte sei-
nes Grußwortes: „Was wäre
das Leben ohne Lächeln,
ohne Küsse, ohne Zähne?“ lä-
chelten die meisten im Saal
und zeigten dabei selbst ihre
Zähne. „Der Beruf des Zahn-
technikers erfordert Kreati-
vität. Man gibt Menschen Le-
bensqualität zurück.“
Auch nach Meinung des Prä-
ses gäbe es ausreichend viele
Perspektiven für die Gesellen,
ihre Zukunft zu gestalten.
Zwei davon seien die Weiter-
bildung zum Meister oder
aber auch das Studium der
Zahntechnik. Auch für dieje-

nigen,die ihren Wehr- und Er-
satzdienst leisten müssen,
gäbe es Möglichkeiten, ihre
Zeit des Pflichtdienstes zahn-
technisch zu nutzen. Wichtig
sei es dabei vor allem, mit der
Zeit zu gehen, betonte Feld-
mann.

43 junge Zahntechniker zeigten Biss
Von 47 Lehrlingen,die in Bremen eine Ausbildung zum ZT begonnen hatten,nah-
men in der Handwerkskammer 43 ihren Gesellenbrief entgegen.Herausragende
Ergebnisse gab es keine, aber insgesamt schnitten die Auszubildenden gut ab.

„Nach Auswertung der wis-
senschaftlichen Literatur so-
wie klinischer und gutachter-
licher Befunde führt der Ein-
satz von Hand- und Winkel-
stücken und Turbinen bei der
zahnmedizinischen Behand-
lung nicht nur zu einer Konta-
mination der Außenflächen,
sondern auch der Wasser- und
Luftleitungen sowie der Ge-
triebe.Außer einer Wischdes-
infektion und Reinigung der
Außenflächen kann die An-
wendung eines chemischen
Desinfektionsverfahrens in
den Wasser- und Luftleitun-
gen sinnvoll sein, sofern es

dort nicht zur Fixierung von
Proteinen und deren irre-
versibler Anheftung an die
Innenwandungen kommt.
Die Desinfektion der Wasser-
und Luftkanäle stellt jedoch
intern nur eine Teilaufberei-
tung dar,da die Getriebe nicht
erfasst werden. Die Reini-
gung und Pflege der Getriebe
mit Ölen hat keine antimikro-
bielle Wirkung. Da manuelle

Desinfektionsverfahren nicht
validierbar,sondern nur nach
S t a n d a rd a r b e i t s a n we i -
sungen durchzuführen sind,
muss zusätzlich eine thermi-
sche Behandlung im Dampf-
sterilisator erfolgen, wobei
Übertragungsinstrumente
semikritisch B unverpackt
und Übertragungsinstru-
mente kritisch B verpackt ste-
rilisiert werden müssen.
Ausschließlich diese Gesamt-
vorgehensweise entspricht
den Vorgaben des Robert
Koch-Instituts, erfüllt die For-
derungen des Hygienepla-
nes der Bundeszahnärzte-
kammer und des DAHZ und 
deckt sich mit den Ausführ-
ungen des DAHZ-Hygiene-
leitfadens.“ 

Stellungnahme zum Infektionsschutz
Aufgrund einer Anfrage der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein gibt der Deutsche
Arbeitskreis für Hygiene in der Zahnmedizin (DAHZ) folgende Stellungnahme ab.

Zahntechniker-Innung Bremen
Geschäftsstelle 
Stader Straße 107
28205 Bremen
Tel.: 04 21/43 26-20
Fax: 04 21/43 26-2 26
www.zib-bremen.de

Adresse

Prof. Dr. Klaus Bößmann 
Deutscher Arbeitskreis 
für Hygiene in der Zahnmedizin
Wehdenweg 52
24148 Kiel
E-Mail: dahz@schuelke.com

Adresse

43 junge Zahntechniker bei ihrer Freisprechungsfeier im Gewerbesaal der Handwerkskammer Bremen. Die Gesellinnen
und Gesellen blicken in eine Zukunft mit globalen Perspektiven.

Prof. Dr. rer. nat. Klaus Bößmann, Sprecher des
Deutschen Arbeitskreises für Hygiene in der Zahn-
medizin, fordert eine kritischere Umsetzung der Hy-
gienerichtlinien.
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„Die wirtschaftliche Lage
vieler unserer Patienten
und andere Aspekte zwin-
gen aber leider viele meiner
Kolleginnen und Kollegen
zu diesen unerfreulichen
Zugeständnissen“, erklärt
dazu Dr./RO Eric Banthien,
Vorstandsvorsitzender der
Kassenzahnärztlichen Ver-
einigung Hamburg.
Das seit drei Jahren gel-
tende Festzuschuss-System
für Versicherte einer ge-
setzlichen Krankenkasse
habe sich allerdings be-
währt und sei Vorbild für
andere medizinische Sys-
teme, für diese Entwick-
lung sei es nicht verant-
wortlich, betonte Dr./RO
Banthien. Öffentliche Erklä-
rungen von Krankenkassen
über die scheinbaren Nach-
teile der Festzuschüsse und die
Einrichtung von Zahnersatz-
Versteigerungen im Internet
haben nach seiner Meinung zu
einer breiten Verunsicherung
unter den Patienten geführt.
Dr./RO Banthien: „Kronen,
Brücken und Prothesen soll-
ten individuell, dauerhaft und
biologisch unbedenklich von
uns Zahnärzten im Team mit
einem erfahrenen Zahntech-
niker angefertigt werden.“

Weil Krankenkassen eine
zahntechnische Versorgung
im Ausland empfehlen und
bezuschussen, weil Reisebü-
ros Pauschalangebote für ei-
ne Implantatversorgung am
Schwarzen Meer organisieren
– müssen die Hamburger
Zahnärzte auf diese Entwick-
lung auch reagieren.
So gab ein Viertel der befrag-
ten Zahnärzte an, auch Zahn-
ersatz aus dem Ausland ein-
zugliedern. Zwei Drittel der
Zahnärzte wählen auch ver-
stärkt preiswertere Nichtedel-

metalle statt bewährter
Goldlegierungen als Basis
einer Krone oder Brücke.
Andere Zahnärzte bieten
Ratenzahlungen oder an-
dere Finanzierungshilfen
an oder sie empfehlen eine
Zahnzusatzversicherung.
Oder sie investieren noch
mehr Zeit in die (schlecht
bezahlte) Aufklärung und
überzeugen so ihre Patien-
ten von einer höheren Qua-
lität.
In der Befragung wurde
von vielen Zahnärzten aber
auch deutlich gemacht,
dass sie von ihren hohen
Qualitätsmaßstäben nicht
abweichen wollen. Sie wol-
len keine „Discounterlö-

sung“, sondern weiterhin nur
„kompromisslos Qualität“ lie-
fern.

Veränderungen bei der ZE-Versorgung
Immer mehr Hamburger Zahnärzte bieten ihren Patienten notgedrungen Zahnersatz
aus Fernost an und steigen auf preiswertere Legierungsformen für Kronen und Brü-
cken um.Dies ist ein Ergebnis des Januar-Politbarometers der Hamburger Zahnärzte.

Pressestelle der 
Hamburger Zahnärzte
Postfach 74 09 25
22099 Hamburg
Tel.: 0 40/73 34 05-0
Fax: 0 40/73 34 05-75
E-Mail: 
gerd.eisentraut@zaek-hh.de
www.zahnaerzte-hh.de

Adresse

Dr./RO Eric Banthien, Vorstandsvorsitzender der Kassenzahnärzt-
lichen Vereinigung Hamburg.

Sundmacher forderte alle
Zahnärzte und Ärzte auf, sich
der Petition anzuschließen.
Ausdrücklich wandte er sich
aber auch an alle im medizini-
schen Sektor Beschäftigten
und Patienten – die letztend-
lich die Hauptleidtragenden
des Gesundheitsfonds sein
werden. Ein Hausarzt aus In-
golstadt hat die Petition gegen
die Einführung des Gesund-
heitsfonds im Bundestag ein-
gereicht. Der Gesundheits-
fonds greife tief in die Bür-
ger- und Patientenrechte so-
wie die bestehenden Versor-
gungsstrukturen der Kosten-
träger und der Leistungser-
bringer ein, so Sundmacher.
In der Petition heißt es: „Die
Zerschlagung von effizienten
und historischen Gesund-
heitsstrukturen wie freier Zu-
gang aller Patienten zu ihren
Ärzten, die gewollte Zerstö-
rung von inhabergeführten

Apotheken, die Beendigung
der freiberuflichen Verant-
wortung des einzelnen Haus-
und Facharztes seinem Pa-
tienten gegenüber,die Zerstö-
rung der Patientensouverä-
nität durch aus dem angel-
sächsischen Raum ausgelie-

henen und dort jetzt schon
veralteten Konzepten als
auch die Zerstörung der
wohnortnahen ambulanten
und klinischen Versorgung
sind abzulehnen.“
„Der Gesundheitsfonds“, so
Sundmacher,„bedeutet gleich-
zeitig den Aufbau einer völlig
unangemessenen Kontroll-
bürokratie.“ Er müsse daher
vehement abgelehnt werden,
denn er sei ein „Instrument
zentralistischer Staatsmedi-
zin“.

Petition gegen den Gesundheitsfonds
„Je mehr sich anschließen,desto erfolgreicher wird unser Protest gegen den un-
sinnigen Gesundheitsfonds“, erklärte Dr. Karl-Heinz Sundmacher, Bundes-
vorsitzender des Freien Verbandes Deutscher Zahnärzte (FVDZ) Mitte Februar.

Freier Verband Deutscher 
Zahnärzte e.V.
Mallwitzstraße 16
53177 Bonn
Tel.: 02 28/8 55 70
Fax: 02 28/34 06 71
E-Mail: info@fvdz.de 
www.fvdz.de

AdresseDr. Karl-Heinz Sundmacher, Bundesvorsitzender
des Freien Verbandes Deutscher Zahnärzte (FVDZ).


